
BQricht

{jbQr dQn AlpQnpflanzQngartQn auf dQr RaxalpQ.

für das Jahr 1906.

Von R. v. 'v\' e t t s te i n, \Vien.

Der Alpenpflanzengarten auf der Raxalpe, welcher im
Jahre 1906 das vierte Jahr seines Bestehens erreichte, zeigte
auch. in diesem Jahre (Iie beste Entwicklung und gelangte
zu e1l1em gewissen Abschlusse seiner Einrichtung. Auch
in cbesem Jahre wurde die Erhaltung und Ausgestaltung
des Gartens durch den :N i e d c r ö s te r r eie his ehe n
Gebi'rgs,"erein in VerbindunG" mit dem Verein zum

b

Schutze und zur Pfleo-e der Alpenpflanzen
. B b
I n J am b erg vorgenommen, während die wissenschaft-
liche Obcrleitung durch den Berichterstatter, dic gärtne­
rischc Führung durch den Garteninspektor A. u g. \y, i e;­
man n lind dem Gärtner J u I. Pol e s e besorgt wurde.
Dem Alpengarten-Ausschltsse de Oesterreichi ehen Ge­
birg'vereins (Obmann: Herr R ic ha r d Fr i e d I) und dcm
Pächter des neben dem Garten befl11iHichen H absbuf,rer­
hCluses, I-Ierrn A nt 0 n D 0 f e r e r, gebührt der beste Dank
für das jederzeit bekundete Tnteresse für den Garten.

Im Juni weilte Herr ]. Pol e s e 1ängere Zeit auf der
Raxalpe, um den Garten na.ch der \Vinterruhe in Stand
zu setzen und seine Einrichtung durch Anlage und Bepflan­
zung eim.r weiteren Fe1sengruppe zu erweitern. Im Juli
stanri der Garten in ;,chön ter Entwicklung- und wie . einen
aU3serordentJich starken Besuch durch Touristen und Ka··
tudr /cllt1'!e auf. Als ein erfreuliches Symptom mag, der Zll­

llehmende Besl!ch cle:'. Gartens durch Schulen und ganze
:Vereine hervor!?'ehoben werelen ; auch kommt es immer häu­
figer vor, ·das;" Naturforscher den Garten aufsuchen, um
Ma~eri;:Iien für Studien und Untersuchungen zu entnehmen
oder sich i~ber die alpine Flora zu orientieren.

Auch zur Anlage ähnlicher Gärten hat der Garten auf
der Haxalpe Anregung gegeben. Der Pächter des "OtlO-
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Schutzhauses" auf eier Raxalpe hat eine Alpenpflanz n-. n­
lage ge chaffen. am Semmering chritt man an die ~chaf­

fung eines olchen unel in cl n Gärten der benachbarten
Täler wirJ die Zahl eier Fel engilIppen mit alpinen Pflanzen
immer grös er ..

Der Pflanzenbestanel eies Gartens erfuhr ein wesent­
liche Vergrösserung. Da. Material hiefür wurde teils dur It
Kauf erworbcn oeler aus elen ammlungen des "\ ien r bo­
taniEchen Gartens beigesteIlt, teils elurch 1n pektor"\ i ­
rn an 11 und Gärtner Pol e e eingesammelt. 0 ergab ins­
bcsondcje eine Reise der Genannten nach Tirol einen \V rt­
vollen Zuwachs. Der Zuwach ele Jahre- 1906 umfasst·
folgcndc Arten:

.Alsinc Anluini ('-is.) Fenzl
Rosani Gu. s.

Aly"sul1l 'Yulfcnianum BCl'nh.
Andl'osace htlluginosa ''ValJ.

oculata
villosa L.

.-\ nClllone sulplll1l'ea J".
•AralJis lrenlinnudi Coburgi Kel·

lerer u. Riindel'lna IIn
oYirensi "'uIL

.A retia g-lacinli. Sehleich.
iieh-eticn (L.) Xym.

•-htemisia naun Gaml.
splendens "-ilId.

BellIla hlllllilis Schrank
nuna 1".

Bruckenthnlia, . piculiflora
(Salisb.) Hchb.

Daphnc striata Tratt.

Diantltu. callizonus , chott. cL
Kotsch,r.
frigidu. Zucc.
g-Iacialis Haenkc
neglecius Loisc!.
lener Halb.

DOllg'la,ia "italian't (L.) Hook.
Draba dulJia 'utcr

fladnizl'usi,' 'Yulf.
olympica 8ibtll.

Eriuus alpinus L
El'iphol'lllll :'ichl'lIch7.c\·j Hoppe

Geutiana al!Jina "ill.
lutea L.

Ilf'dnlcanthus dalmatieus De.
graminifolius (L.) De.
tenuifolju~ <"'. K) DC'.

OX,I'tropis enmp<'. tri (L.) De.

l~<,t.ro('opti" p,\'r<'nnica (Ht·'·!!')
HI'.

l'otentilla Hrcullüt Hut.
)'riIl11l1<t A1EOlJii LoiRl'l.

IOllgi flora A!1.
lllltl'g'i na tn Curt.
minima T...
,pN'lllbili. TraU .
tirolil'll i eh U
Yillosa 'YuIL

Hamlllt'uluH t'nl'illthia('IlH lIoppl'
glaeiaJis L.

Raponarin ('al'H~)itosn D '.
o('vllloidC'>l L.
pu'lvimll'iR Hobs.

. :lx.ifrl1g'H aret ioides ßlllff et.
Fingh.
:ls!)('ra L.
biflo:'a _lU.
Hl'lwnii 'Yiclll.
Cot.vkdon L.
diaj)f'n"ioid('~ Bf'!!.
Eli./lbdhlH' • iinrtrnl1.
r.riHl'l!llchii Dörf!.
in('l'uHtllllt Ycst
m"lnln L.
peC'L'II/ltll • ch. X. r.
porop\\'lln Bcrt.ol.
Port.ne • tf'in.
RlIlol1lonii ,iiIHll'i·l1l.
yaldellsi. De.

Rl'lleeio t'nr11 iolit'us 'Yi!1ll.
iucltuus T,.

Ri]l'ne l\IooJ'I'roftillna '''nll
Pf't. l':1t':t "'. K. .

Thlaspi rot undifolium (L.) ('aud.
'''crOlliea NleS1)ito. a ) iso;.

d it·hl'll'i. f'('\\OU Pt
Kot.. cll~'.

© Verein zum Schutz der Bergwelt e.V. download unter www.vzsb.de/publikationen.php und www.zobodat.at



- 28-

Die 1e\%l<-'n Tahre h:Jtten eine Erfahrung gezeitigt, welche
im Herbste 1906 zu einer Umgestaltung- z,wang' uncL die
al1ch für andere derartige Gartenanlagen von Wert sein
di.~rft('. Der Garten war ursprünglich mit einer etwa 1 Meter
hohen ),1 Ci u e r umgeben worden, der ein Dr.ahtgitter auf­
gcset:,t war. Die Mauer bewirkte nun eine bedeutende An­
sammluug des Schnees im Garten, der nicht vom Winde
weg,geweht werden konnte und stellenweise eine Höhe VOn

2 Metern I:'rreichte. Hatte diese bedeutende Schneelage elen
.vorteil, c1a~~: die Entwicklung der Pflanzenwelt im Garten
retardiert w!'rde und dieselbe daher noch zu einer Zeit in
voller Blüte ~iand, in der die Flora der Raxalpe sonst schon
ihren Höhepunkt überschritten hatte, so stellten sich doch
auch nachteilige Folgen ein. Für manche Arten wurde die
jährliche Vegetationszeit zu sehr abgekürzt. andere litten
c1mch den aJlzugro sen Schneecln!ck. Um diese L ebel­
stände zu beseitigen, wurde die Umfa sungsmauer im
Herbste 1906 abgetragen lmd an deren teile ein Gitter
aufgestellt.

Die auf eine Vergrösserung d'es / Gartens abzielenden
Unterhandlungen führten zu dem erfreul'ichen Ero'ebnisse
I . I I::> ,

\. ass ewer so chen Vergrösserung nunmehr keine Schwierio-_
keiten mehr im \Vege stehen. '"

Die w i sen sc ha f t li c h e VerwertunCT de Garten'
eduhr 1906 eine Erweiterung. Die günstigenl::> Erfahrungen,
welche der Berichterstatter im Vorjahre mit angepflanzten
Sempervivum-Arten machte, bestim'mten ihn, eine grössere
Za111 ,'on Arten in Versuchsbeeten anzuDflanzen. Dadurch
'.vm'de erreicht, dass mehrere Arten, ,,~elche im Wiener·
botanischen Garten nicht oder nur schwer zur Blüte zu
bringen waren, reichlich blühten, so zum Beispiel S. d 0 10­

mit i c 11 In, S. B 11 r 11 at i, S. ara iC h 11 0 i cl e 11 111 B 11 r ­
11 a t i, S. Vif u I f e n iSt Y r i ac u 111.' u. a. m. Für lie mono­
graphische Bearbeitung der Gattung, welche elen Bericht­
erstatter seit 'Jahren beschäftigt, war dies von grossem
Werte. Herr Prof. E. Ha c k e I in Graz benützte den Gar­
ten für einen A.npassunCTsversuch mit Po a an nu a, Herr
E. ] an c h e n in "V/ien begann vergleichende Kulturen 111it
Hel i a nt h emu m - und T 11: las pi - Arten.

Die vom Berichter tatter seit Jahren in den Versuch"­
beeten durchgeführten Anpassungsversuche wurden fortge­
führt. Diese Versuche betreffen in besondere folgende
Fragen. Zunäch 't wird un.tersucht, inwieferne versch1ie­
dene" entsprechend ausgewählte Pflanzenarten im Laufe
der GeneratiQnen unt.er den Einwirkungen der Fakto'ren eier
alpinen Lage Veränderungen erfahren und diese Verände­
rungen auch bei Kultur in ebenen Lagen erblich fe ·thalten,
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Derartige Versuche wercl'en insbesondere mit Arten der
Gattungen Linum, Cap el'Ja, iola, 'Lal11'iu111 und
Sen e c i 0 uurchgeführt. Es ist heute noch nicht der :\10­
ment um über diese ersuche abschliessend zu berichten,
nur so viel lässt sich 'heute schon sagen, da seinzeine F r_
roen k e i 11 e Vererblichkeit der durch K.lultur in alpiner
Lage angenommenen Merkmale aufweisen, währen I bei
anderen Formen ein erb I ich es Fe t hai te n derartiger
Merkmale zu k 0 n s tat i er e n ist. VVenn d r Heri 'ht­
erstatter den ,foment für Feststellun<T dic er Ergcbnis~~

noch nicht für gekommen erachtet, -0 ist di darin be­
gründet, dass die Dauer des 'Versuches noch nicht ent ch i'­
den. lässt, ob die es Hervortreten vOn "alpinen" l Ierkmalen
bei den Abkömmlingen von Individuen, welche in alpiner
Lage kultiviert wurden. nur bei der er ten Talgenerati n
sich zeigt oder auch bei späteren enerati nen. Die uf­
klärung dieses Ver'baltens ist aber yon grö st r theor ti­
schet Wichtigkeit.

Eine zweite Kategorie v n V cr'u hcn b trifft die Frag,
inwneferne Talpflanzen. welche in d r alpinen Region ang ­
pflanzt \ovurden, im Stande sind, die durch die kurze Y ge­
tation zeit geforderte bkürzung ihrer '-eg tati i1 periode
zu bewirken. Diesbezüglich ergab sich bisher in ehr ver­
schiedene' Verhalten. Manche Arten vermögen - w'nig­
stens in der ersten der Verpflanzun/:; folgenden Gencrati n

eine ~olche bkürzung üb rhaupt ni c h t dur hzu-
führen. Sie gelangen in der kurzen Veg tation zeit gar
nicht zur Blüte oder wenig tens nicht zur Fruchtreife und
sterben ab. Eine zweite Kategorie gelangt zur BIüt , b ­
ziehungsweise zur Fruchtreife mit E n t w i c k lu n g all e r
Organe, welche cllie zur selben Zeit in der Ebene kultiYiert II

Kontrolindividuen entwickeln, aber mit \ ereinfachung in
der tAusbildung die er Organe (die L-aubblätter bl ib 'n
ldeiner, die Internodien kürzer, die erzweio'ung ise
-chwi.icher). Eine dritte Kateg rie zeig:l zweifellos eine
Ver ein f ach U 11 g cl e Bau e ; i entwickeln weniger
Laubblätter und tengelinternodien und kommen da Imch
relativ früher zur Blüte. Eine vicrte rategori endli h
ver I ä n ge If t clie individuelle Entwicklung; di hich r g _
hörenden Pflanz 11 entwickeln im ersten J a'l1r überhaupt
keine Blüten, während I.ie I ontrolpflanzen in der Eb n'
dies tun; ie überwint rn und blühcn erst im zweit n Jahr.

Gel~gel1tli~h die-er Kulturver uch ero·ab si h ein an­
deres l1lcht ~nll1teressal1'te Erg-ebni in 13 zug auf die r- i­
'111ung der Sar~1el1 annu ller Arten. In 111 hrerel1 Fäll '11

konnte konstatiert werden, da solch am 11 im J I I
"b I '. a1re <cr

ussaat u cr 1aupt n 1 c h t keunten, aber in cIe 11 der Au _
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saat folgenden Jahre reichlich Keimlinge lieferten. Dieses
Resultat steht mit bei anderen Anlässen gemachten Erfah­
rL1I1gen im Einklange und. wirft ein interessantes Streiflicht
auf die Physiologie der Keimung überhaupt.

Im Jahre 1905 une! 190G wurden überdies die bekannten
Experimente v. K ern e r's und Bon n ,i e r's über die Be­
einflussung der Blütenfarbe durch Kultur in der alpinen
Region mit mehreren Arten, insbesondere mit Vi 0 I a ­
Arten, nüt sehr bemerkenswerten Ergebnissen wiederholt.
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